
ÜSZ

dG

.a ®

« (£)

rt >(9

t *(9 es
'

J* cä$ as o

" AdTZ

a
:~ E = ® = ■" t

ti » :
E = ■

E >- >o ‘$ ä5= ■au <u S rt t
E -° ffsSa ,

- ZZ - H2 -
r» g s "= s „ ■
*

ggSö ^ e

U
sld
M ! 1

te
W

Cfi
«

CM
05

CO

ra r

«Q1
co |

CQ x
« X C

*Q c

V ) O

a i
p «

l o

o
GCCv

2
ä
C■X

G
C

rc
<e Z

ä ® 8 s

< <c 8 « Ahs^

« a

s E
UM

Mn

:5 3

J? 37 *
G OQ*5 05

* üa -ja .
¥ S a ° ®*; 2 § " tos
635 » bs
3aoOMM

oSi =
P . «

$i £ M

S S ”?
a -

g -a » spe' L d SP
I p '

ä > ■
■ü ® §

33z

-2 Z S ^
-
Ss ® ^ L

h - ? « • 5 - /e ? s ^ « eES - . 5
Le * * * s O * bc ® x .£ o“ •s OQ , m « * * c .
W ® V « ‘ • ■. ■5520 P -e

. ^ 888SLZZ !Z2 ^ S
® '*■ T—< • - J 1™< . • h-< «
«

g ugÄHfeogä8
i9 \ h . 8 J feIo » rJs *.

5 gSc1 !
■s ZL ^ -Z■ utx >e
* 5ls *

• §
'S *

’" ! c£ >- _ : £
S -

K
x g opq >

s -ä
'S ’ S § SS | 7 ° §DdsSCgcDd * Q —'

8 § Z ZZ8ZZ S83S

SKLKSL8S8RZS8Z



© Ö « 1"

"
cas

■S - ©

8s© s

© s

SLö -

'
5g3

’niferr
© © ©

rses

« 15 $

ca ®

E ©

© K

DDs -» a

5 k>' <2
rsZ 5

© 8 - S

,JäF

- 8 «a -s - e
s $§ § ■

® SS

3 §
3 = g =

aSj - ^ HS -ö ' * B 3<6 E> 2 5 —*». . £2
2 - rT 68O " ö 5 ? * 'STäÖ*
= S -e E  5

'
^ ^ §

F 3

° < 5 ^ 0 ? ® bO■ ec 3 5 ° **-

^ 2 ^ 2 ? = s -r )

® » a = ' l ' fib
S 2 aias —
S crm " öS ®- "
X odcth la2 „

■*p
S '

ryOe Z ^ © 3

" 5a e'
8 © Z .

^

= 3 = =g ;

: - . 8 - 0 er «‘z % Isa

ZZ . " " Z
I

“ § = §c -2 L2« » 1
crtQ rE 5Kr »iv-
2 . 2 ■» Oti
= 8 ® y 22̂ q

"
o5g ° g ' ^ 1S kS "a

2 » § ( 5<a

« K3 -c - a S g r -

ÜS

I ;
V

6
D



übend - Ausgabe ,

irsluifriirr Tmbliiti
in . m y . .40 . Jahrgattg . Verlag : Langgasse 27 .

LT
. OOO Abonnenten

AZA Dienstag , de » 8 » Uovember 1892
9

! geu der Catastrophe von KUost « .8 -

3»

2. a

5

Msogi f
\ « Ö «

«Sihawana üdo :
= Z -W

A

jL -Ktsüp )
iar .cs Salaajn

I» LO

A

MKalingo Korongt

® Simia -Afbüi

SKassje

S

ChemnitzB ..Ü . H I

Zs

-

2$
'

5

= § :

GZ :

3,i

Ä - J

cj <4

[ Görlitz °
<!

§
d

•W «vrui \d*wV

Mporoi
BudÄ/y

? T
- ri

fünften unb voraussichtlich letzten Tagung in der gegen¬
wärtigen GcsetzgebnngSperiode zusammen . Wir haben die

ihm hauptsächlich obliegende Aufgabe , die Durchführung
der Steuerreform , oft genug erwähnt . So weit sich
aus der Presse und aus Aeusicrungen von Abgeordneten
entuchmcu läßt , darf man erwarten , daß die Steuervorlagen
der Regierung im Landtag einen empfänglichen und wohl¬
vorbereiteten Boden finden . Mögen auch über viele Einzel¬
heiten noch langwierige Vcrhaudlungcit , vielleicht auch leb¬

hafte Kämpfe geführt werden , so ist doch kaum daran zu
zweifeln , daß eine Verständigung über die Fort - und Durch¬
führung der Steuerreform zu Staude kommt , die im Grund
nur eine nolhwendige Eonsequenz des mit dem vorjährigen
Einkommensteuergesetz eiugcschlagenen Weges ist . Es ist au -

znuehmen , daß sich eine große Mehrheit des Abgeordneten¬
hauses mit den Grundzügen der Miqucl ' scheu Steuerreform
einverstanden erklären wird . Prinzipieller Widerspruch ist
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brachen . Ein Thcil der Partei beharrt , unter Führung des

Ealvinistcn und ehemaligen Ministerpräsidenten Koloman

v . Tisza , auf dem radicalen Programm der obligatorischen
Eivilehe . Das Ministerium , welches , wie wir meldeten , vom Hofe
noch gehalten wird , läuft nun Gefahr , einen ansehnlichen Theil
seiner Partei zu verlieren . In dieser Roth ist Graf
Szapary zweimal nach Wien gegangen . Die Berathungen
scheinen aber zu keinem Resultat geführt zu haben , denn

nach übereinstimmenden Meldungen überreichte nunmehr
Szapary dem Kaiser die Demission des ungarischen
Gesammtmiuisterinms . Die Entscheidung des Kaisers ist
nicht allzu rasch zu gewärtigen . Er wird den Tisza zur

Information nach Wien berufen . Ein Eabinet Tisza mit

vorgeschritten kirchenpolitischem Programm wäre nicht denk¬

bar , da Tisza in der letzten Zeit die Feind¬
seligkeit des Klerus auf sich geladen hat . Außer dem

Protestanten Tisza gelten die katholischen Brüder Grafen
Andrassy für die eifrigsten Anhänger der obligatorischen Eivilehe .

Ob der Kaiser für die obligatorische Eivilehe überhaupt
nicht zu gewinnen ist , wie ein Pester Blatt erzählt , gilt
nach anderen Quellen noch nicht für endgültig sicher . Die

Strömung für die obligatorische Eivilehe soll in der liberalen

Partei hinreichend stark sein , um für den Fall , daß die

vereinigten Oppositionsparteien einen dahingehenden Antrag
stellen , eine Majorität gegen jedes Ministerium bilden zu

helfen , das sich dieser Reform widersetzen würde . Dies ist
der Eindruck , den mau heute hat .

- lieber die italienischen Wahlen liegt ein posi¬
tives Resultat noch nicht vor , doch ist eine starke ministerielle
Mehrheit schon jetzt gewiß . Die meisten Minister wurden

wiedergemählt . Von den radicalen Führern sind bisher
Minotti und Garibaldi gewählt . Die Provinz wählte bis¬

her ministerielle Eandidaten . Der Führer der Radicalen ,
Eavallotti , ist geschlagen worden . Die Sozialdemokraten
haben 6 Sitze gewonnen . Imbriani und der Irredentist
Barzilai wurden ebenfalls gewühlt . Die Wahlen sind völlig

ruhig verlaufen ; nur in Noto ( Sizilien ) gerieten die
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MPrince gegründet , um
Dslmchtnngsposteii gegen
Mischen Wahehe , die
» Zelewski ' s , zu bilde » ;
Kemehnilichbeii wichtige »
Weg Von der Missions -
Wwildoa köstlich von
Wem . Der Rome der
MInnern des Landes
Mdentsche » Stationen
W- Kilossa und Kisaka ist
W Karte durch soge-
Mockschrift und kleine
« hervorgehoben . Am

W « de fügten wir einen
im

bei , nm einen
Mm vergleich der Ent -
WM ermöglichen . Hier
Ri - B ., daßKilossa vom
" le der Colon !e etwas
«nifcrnt ist , als z . B .

Mi Dresden .
« wautPrince übernahm

das Coinmando der
8 Maka , während das
Wa ein junger Hanno -
t Lieutenant Brüning ,
M - Nach dem Verthei -
S dom Frühjahr 1892
W mit 150 Farbigen
Mopäern belegt . Am
M griffen die Wahehe
• Nähe der Station
Wen an ; Lieutenant
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” gesagt , eingehenderer
B ® Afrika abgewartet
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ans den großen Parteien heraus nur vereinzelt aufgetreten ,
und so wird man sich der Erlvartnng hingeben dürfen , daß
die bedentende Mehrheit , welche das vorjährige Einkommen¬

steuergesetz bewilligte , auch jetzt zur Erreichung des damit

crstrebteil Zieles die Hand bieten wird . So tritt der Landtag
unter günstigen Anzeichen wieder zusammen , unb bie Gesetz -

gebnngSpcriobe wird aller Voraussicht nach zu Ende gehen
mit Hinterlassung zweier Leistnngen allerersten Ranges , der

Landgemeindeordntlng und der Steuerreform . Mit dem

Wunsche gesegneter Arbeit für das Wohl des Landes be¬

grüßen mir bie jetzt wieder ans Werk gehenden Abgeordneten .
— Der Versuch des „ Militär - Wochenblattes "

,
unserer Landwehr etwas am Zeuge zu flicken , um da¬

durch bessere Stimmung für bie Militärvorlage zn machen ,
hat allgemein verstimmt unb dürfte das Gcgentheil des be¬

absichtigten Erfolges haben . Fast die gesummte Parteipresse
weist jene Angriffe energisch zurück , unb nur einige Blätter

versuchen eiuznlcnken unb die Sache als bedeutungslos hin -

znstcllen . Aber selbst in der conservativen Partei findet
man eine Kritik jener „ Kritik "

, die sich mit den Aus -

führnngen der freisinnigen Blätter — naturgemäß schlagen
diese bie schärfste Tonart gegen jene , das innere Wesen der

Nalion
^

io tief verletzenden Angriffe an — im Wesentlichen
deckt . So spricht z . B . die „ Kreuzztg .

" von „ müsam hcrbci -

gesuchten Beispielen " und meint , die Militärverwaltung
müsse allmählich Denjenigen dankbar sein , tvelche sie gegen
ihre Freunde in Schutz nehme » . Das Blatt schreibt :

Jedermann weist , daß die Linie ein fchärscres Kriegswerkzeug
ist als die nicht int Training stehende , von vielfach unzulänglichen
Kräften geführte Landwehr , ebenso aber and ), daß dieselbe trotz aller
ihrer an dem System hängenden Mängel recht angesehene Thaten
vollbracht hat . Ja , dah diese gerade im Vottsninnde und der Legende
eine Rolle spielen , rcckljc wie belebendes Feuer auf den Patriotis -
mus ! der jünger » Generationen wirkt . Wie auf unsere Generation
die Erzählungen der alten Landwehrkämpen der Befreiungskriege
animirenb wirkten , so thun es and ; heute die Erzählungen der Alten
ans den letzten Kriegen ; und wahre Pflicht aller Bateriandsfrennde
ist es daher , diese Männer bei gutem Mnlhe und in Lust und
Liebe zu ihrem schweren Berufe zu hakten und durch Ermunterung

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezngs -PreiS :
60 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeik be¬

gonnen werde » .

\ \ Weimar
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zu beleben . Derselbe Grund ließ alle patriotischen Blätter einmüthig
davon Abstand nehmen , die iuancherlei Mängel , welche die Neserve -
divisionen bei den letzten Manöver » zeigten , aufzudecken , derselbe

'

Grund ist es , welcher unsere Hohenzollernfursten bewegt , die Krieger -
vcreiiie zu schirmen unb ihre Bestrebungen zu fördern .

Auch gegen bie militärischen , von uns öfter erwähnten
unb im Auszüge theils mitgetheilten Zukunftskriegsartikel
beS „ Militär - Wochenblatts " wenbet sich jenes hochconservative
Blatt unb bemerkt sehr richtig , wenn man Alles erwäge ,
was in jenen Artikeln stehe , so müsse man zu ber Uebcr -

zeugiing kommen , baß entweder bie bcntsche Militärverwaltung
seit Jahren in gerabczu unverantwortlicher Weise ihre Pflicht
versäumt habe , da wir auf einmal einem ungeheuren mili¬

tärischen Ilebcrgcwicht gegenüber stäuben , ober daß unsere
äußere Politik in dieser Zeit die Dinge so geführt habe ,
daß Deutschland alle Lasten auf die eigenen Schultern
nehme . — Wie gesagt , die Sache der Militärvorlage hat
durch diese höchst ungeschickte Vertretung einen bedenklichen
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Stoß erlitten , und cs be¬

darf zweifellos einer glän¬
zenden Geuuglhnnng für die

so rücksichtslos angegriffene ,
einseitig beurthcilte , wackere

Landwehr , um nur einiger¬
maßen die Scharte wieder

auszuwetzen , welche sich Die¬

jenigen selber schlugen , die

„ pro gloria etpatria
“

zu solch
gefährlichen und höchst be¬

dauerlichen Mitteln griffen .

— In Ungamist es nun

doch zu einer gründlichen
Cabinetskrise gekommen ,
deren Gespenst schon lange
umging . In der Denkmal¬

angelegenheit hatte allerdings
die Opposition gesiegt , aber

zn glänzend . Das Uebermaß
ihres Sieges brachte dem

Ministerium , daS bis dahin
eine kirchenpolitische Krise
in seinem Innern dnrchzu -

machen gehabt hatte , eine

gewisse Festigung . Aber das

Ende der Ministerkrise ist ber

Anfang einer Parteikrise ge¬
worben . Das Ministerium

hatte sich nach ber Hentzi -

Nieberlage brüberlich auf bie

facnltative Einführung ber

Eivilehe geeinigt . Doch in

der Regierungspartei ist da¬

rüber Uneinigkeit ausge -

............. ° ^
Mkombe °EsoTa ^ e / ° 6Mnmhni »
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Wwcrcil Niederlagcn , welche seit Ucberuahnie der Per -
Aon Deutsch -Ostasrika durch Juristeu an Stelle der Sol¬
ider unserer werthvollsteu Colonic beschicden gewesen sind ,
ch, wie bekannt , im vorigen Monate wieder vernicbrt . Nach -

August 1891 die Niedcrmetzelnng der Zelclvski
' schcn Ex -

Im Juni 1892 das Unglück am Kilimandscharo unser An -
Afrika , das unter der früheren militärischen Verwaltung

« stiegen war , gründlichst erschüttert hatten , folgt nun bie
wsswst von ber Erniorblwg Deutscher , welche bie Station
» setzt hielte » ! Fürwahr , mehr hätte es nicht bedurft , als
■ti verhänguisjvolleil Niederlagen , um bie bilettautische Ar
ie der juristische » Verwaltung Deritsch -Ostasrika 's auch dem
Anhänger aktensüchtiger Bnreankratie bie Augen zu öffnen .
^ natürlich , baß wegen der weite » Entfernung des Schau¬
er neuen Niederlage detaillirte Nachrichten über Letztere noch
kn sind . Voraussichtlich werden wir dann nähere Er -
6 über die Catastrophe erhalten und glauben deshalb unfern
i beigedruckter Kartenskizze ein willkommenes Orientirnngs -
11bieten . Die deutsche
Kilossa wurde in Usa -
UstrdesMukoiidogwa -

jm Herbst 1891 von

ja Mbumi
<?
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Wjteue Niederlage des „ System Soden " unter llm -
Wnsreiche Folgen habe » , wenn sie nämlich in Berlin
Würdigt wird . Zunächst unb vor Allem mahnt sie

Ma Z buchste Zeit geworden ist , « ufere Colonie von
Waft der Büreankratie z» befreien . Eine militärische
e Di großer Selbständigkeit gegenüber dem grünen

bas ist ' s , was wir vorläufig brauche » !
Mteii fid ) die Augen zunächst aus Wißmaiin ; aber ein »

. sehr zu bedauern , wen » inan ihn seiner so außer -
?ch!igenDampfer - Expedition entziehe » wollte ; und bann

wich aus anberem Gesichtspunkte ohnehin momentan
ouverneiirposten nicht besonbers opportun erscheinen . —
Uberneiir aber mir ein Soldat fein kann , erwartete man
teundliche » Kreisen vielfach ) Oberstlieutenant Liebert , den
senner Ostafrika ' S, mit der Verwaltung der Colonie
bst" zu seh» . Es hat unbestreitbar Viele enttäuscht , daß
^ Kbert ’S ein in afrikanische » Dingen vollständig als

geltender Offizier zur „ Ilnterstützmig
" des Herrn

Mch Ostafrika commandirt worden ist . Immerhin ist
vonimanbirmig vorläufig mit Freude als eine Wendung

zu begrüßen ; hoffentlich sehen wir bald wieder drüben
der eisernen Faust , die Roth thnt l

weitere Folge der Catastrophe dürfte der nicht mehr zu
Entschluß fein , bie Schutztruppe ganz wesentlich zu

eher sich bie Negierung entschließt , eine dahin zielende
^ stellen — um so besser .

überhaupt vorläufig in Afrika brauchen , ist haupt -
bes :

" siche , sehr selbständige Verwaltung ber Colonieen ;
bedeutend stärkere Schutztiuppe in jeder unserer

ullinähliche Heraiiziehung wirklich fachmännisch
- « >nie geographisd ) gründlich geschulten ) ausgebilbeten

N
,

die nach und uad ) zu erstrebende Civllverwaltung
7? sowohl , wie für das zn erwünscheiide Colonialaint ;
.Ueitonimliche juristische Schablone reicht für diesen

2 « tcn aus , wir brauche » hierfür die Schaffung einer
<s° rb :lbung5art und Laufbahn ;‘
t ?V -east — größtes Mißtrauen gegen die englischeln Afrika !

optische Tages - Rundschau .
Sn - am 9 . November , beginnt nach mehr -

Atutcrbrechuiig die parlamcutarifche Thätigkeit
pichst tritt der p r e u ß i s ch e L a u d t a g zu seiner

\ j / 2
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Nachdruck verboten . lieb , durch einen Theil Berlins eine clectrische Hochbahn zu

führen , welche im iudireeteu Anschluß an die leider ja nur Stück¬

werk gebliebene Stadtbahn den Osten mit dem Westen unserer Residenz

verbindet . Die Polizei und die Regierung haben diesem Project

ihre Genehmigung ertheilt , und da voraussichtlich auch der Kaiser

Nichts dagegen eiuzuweiideu haben wird , so darf man hoffen und

erwarten , daß mit den Vorarbeiten bald begonnen und selbige , da

man es ja nicht mit einer vielköpfigen , umständlichen Regierungs -

Maschinerie , sondern mit einer energischen Privatfirma zn thun hat ,

emsig gefördert werden , damit jene sich immer fühlbarer machende

Berkehrslncke in absehbarer Zeit ausgefüllt wird . Die eisernen

Viaducte , auf denen die Lahn entlang laufe » wird , sollen sowohl

bezüglich der Ausschmückung ihrer eiiizelue » Theile , wie auch in

Bezug auf die gesammte Formgebung künstlerisch ausgestaltet und

mit vielen kleinen , bequem gelegenen BahiihofSanlagen versehen
werden ; durch besondere , neu erfuudeneVorlehrungen will man das

Dröhnen beim Befahren dieser Viaducte vermeiden und den ganzen
Betrieb möglichst practisch einrichten , sodaß er den der Stadtbahn

noch übertrifft . An Stelle der electrischenLocomotiven gedenkt man

jeden einzelnen Waggon mit zwei Electromotoren zu versehen , die

ein leichteres Bremsen , ein gleichmäßigeres Fahren re . ermöglichen ;
die Züge respective die einzelnen Waggons werden sich in kurzen

Zwischenräumen von zwei bis drei Minuten folgen , und den Fahr -

karteudienst wird man derart regeln , daß man bei dem Betreten

der Zugangstreppen die Fahrscheine erhält und sie bei den Außentreppen
der Haltestellen wieder abgiebt . Nun , um oll ' diese Sachen braucht
man sich vorläufig keine Kopfschmerzen zu machen , der Ruf der

Firma Siemens 4 Halske bürgt dafür , daß in diesem Falle die

Praxis mit der Gediegenheit Hand tu Hand gehen und ein Werk

geschaffen wird , das der Unternehmer sowohl wie der Stadt Berlin

Ivürdig ist . Jcbcufalls wollen wir unserer l)erzlichen Freude Aus¬

druck geben , daß unsere staatlichen und städtischen Behörden der

Ausführung des obigen Projects ihre Zustimmung gaben und sich

nicht erst näher auf den Plan einer eleetrischen Untergrundbahn ,
wie er von einer in Hamburg ihren Sitz habenden englische » Ge¬

sellschaft vorgeschlagen und , um Stimmung zu machen , häufig in
die Presse gebracht worden war , eingelaffe » haben ; wer jemals in

Aus Kunst und Kebr « .

* Dor zweite Vortragsabend iro Kurhaus war ein
voller Treffer , sowohl was da - Thema , als was de » Redner anbelangt .
Herr Chefredacteur Max v . Flotow , als feingeistiger Kritiker
und eleganter Stilist allgemein geschätzt , hat sich, wie früher hier
schon an anderer Stelle , nun auch im Centralpuukt der meisten
künstlerischen Interessen Wiesbadens in glänzender Weise als Redner

eingesührt nnd an die Wechselwirkung zwischen Kunst und Moral
eine ebenso zeitgemäße , als anregende Betrachtung geknüpft .
Finsterlinge aller Sorten haben von jeher in der Kunst eine solche
Quelle der Unmoral erkenne » wollen , daß es an sich schon recht

Parteigänger zweier Candidaten hart aneinander . Schüsse
wurden gewechselt , wobei drei Personen verwundet wurden .

Es kommt übrigens darauf an , ob die Mehrheit , welche
Galiotti erhält , sich zu einer dauernden gestalten wird . Nur

wen » das geschieht , kann Giolitti sein Programm , die Rege¬
lung der italienischen Finanzen , mit Erfolg durchführen .

Alles hängt deshalb davon ab , ob sich die von Giolitti an .

gestrebte „ Scheidung der Parteien " wirklich vollzieht . Da¬

bei werden nicht bloß die sozialen Fragen , über die die

neue italienische Volksvertretung zu entscheiden hat , eine

hervorragende Rolle spielen , sondern auch die Frage der

organischen Verwallungsreform und der Ordnung der

Finanzen . Wie schwierig die Lösung der Finanzfrage ist ,

zeigt ein Blick auf den Staatshaushalt Italiens , der bei

einer Eiitnahme von 1540 Millionen eine Ausgabe von

1580 Millionen aufweist und eine Schuldenlast von rund

14 Milliarden , deren Verzinsung 730 Millionen erfordert .

— Die italienischen Blätter urtheilen vorläufig über die

Wahlen noch zurückhaltend ; die ministeriellen Organe glauben ,
die Wahlen würden einen echten Parlamentarismus ermög¬

lichen , die anderen meinen , die Regierung werde von An¬

fang an ein schweres Leben haben .

Königliche Schauspiele .

W „ Carmen "
, große Oper in vier Akten von Georges Bizet

Dritte Gastbarstellung der Sigrid Arnoldson , Primadonna der

opera comique in Paris und der italienische » Oper des Covent -

garden - Theaters in London als Carmen . Auffaffnug und Dar¬

stellung dieser Rolle Seitens des Gastes wichen erheblich ab von

dem , was andere bcrühiuteSängerinneu in derselben geboten haben .

Der Grenzen ihrer stimmlichen , wie darstellerischen Veranlagung sich

bewußt , hielt sie sich vollständig innerhalb dessen , was ihrer Jiidi -

vidnalität gegeben ist , schuf aber so ein Bild , welches seiner Eigen¬

artigkeit wegen schon Jeden , der nicht für eine bestimmte Auffassung

voreingenommen , hu hohen Grade fesseln mußte . Die dämonische

Wildheit der Carmen , die andere Sängerinnen zu verkörpern

suchen , vermißte man in dieser Wiedergabe , aber auch das

Niedrige , Gemeine , welches dieser Figur auhaftet , fiel fort ; Sigrid

Arnoldson
' « Darstellung erinnerte uns häufig au das Bild

einer Schlange , welche durch ihre Bewegungen , ihr Mienen¬

spiel , besonders aber durch ihre Blicke das Opfer zu faS -

ciniren und dann ins Verderbe » zu ziehe » sucht . Daß ihr

graziöses , leicht bewegliches Spiel dieser Auffafstmg wieder

gänzlich entsprach , die ganze eigenartige Cbaracteristik , die sie

der Rolle zu Theil werden ließ , durch ihre Darstellung in lebendiger

Wirklichkeit erschien , versteht sich bei dieser Künstlerin von selbst .

Ans der ganze » Höhe ihrer Könnens stand auch wieder ihr Gesangs¬

vortrag ; dämonische Momente sind ihrer Stimme , einem Hellen

Sopran , nicht gegeben ;
' der Vortrag zeigte allerdings gestern

wärmere Gefühlsmomente als beispielsweise in der Partie der

Mignon , dennoch ist demselben eine gewisse aristokratische Kühlheit

eigen , eigentliche warme Leidenschaft fehlt der Sängerin . Daß ihr

Gesang übrigens an und für sich schon in so hohem Grade zu

interessiren im Stande war , trotzdem die Rolle der Carmen ihr als

eigentliche Coloratursängerin so gut wie nichts bietet , spricht für

die Höhe ihrer Kunst , in der sie nur wenige Rivalinnen haben dürfte .

Fräulein Giergl sang zum ersten Male die Micavla und zwar
beide Male , im L Akte wie im Hl ., sehr schön ; besonders der Arie

im III . Akte , einer der schönsten Nummern des Werks , wußte sie

einen außerordentlich stimmungsvollen , ja ergreifenden Ausdruck

zu geben . Auch Fräulein Klei » , tvclche zum ersten Male die

allerdings unbedeutende Partie der Frasquita fang , entledigte sich

ihrer Aufgabe mitlobeuswertherSicherheit . Herr Hanschmaun ,

zum ersten Male in der Rolle des Don Jose , zeigte sich wieder

als ebenso roittbürier wie intelligenter Spieler , auch sang er sehr

schön im ersten Akte ; besonders die Erinnerung an die Mutter fand

einen sehr warmen , inuigeu Ausdruck . Die Wiedergabe der Rolle

im Ganzen aber hat unsere schon früher ausgesprochene Ansicht

nicht umstoßen können , nämlich , daß Herrn Haiischinaun das

Erotische fern liegt . Er ist kein Liebhaber , die Töne der Leiden¬

schaft wollen ihm nicht gelingen , seiner ganzen Erscheinung , sowie

seiner stimmlichen Veranlagung nach ist et auf das Helden -

sach angewiesen . Selbst die am Schluffe des dritten Aktes

mit großen Pathos und entschieden sehr wirkungsvoll gesungenen

Worte erinnern mehr an den heroische » Darsteller als an den

eifersüchtigen Liebhaber . Wohl mag eine markige , kräftige Helden -

tenorstimme Manchem wönschenswerther erscheinen , als eine von

mehr lyrischem Charocter ; unr ist die Frage , ob erstere auch für

derartige Rollen , tm Don Josö , geeignet erscheint , ob nicht der

Character einer solchen Rolle dadurch verwischt wird . Außerdem

sollte Herr Hanschmaun bei fernerer Wiedergabe der Rolle

suchen , etwas jugendlicher zu erscheinen ; er sah alSJosä zu alt aus .

Jos « ist ein unbesonnener jugendlicher Hitzkopf , aber fein gereifter

Manu . — Sämmtlichen Darstellern wurde reicher Beifall Seitens

des Publiegnis zu Theil . Das Haus war wieder ausverkauft .
w .

Ausland .
♦ Amerika . Alle vier Jahre , am ersten Dienstag nach dem

ersten Montag int November , welcher Tag diesmal auf den
8 . November fällt , findet in den Ver . Staaten durch das Volk die

Wahl von Elektoren statt , welche einige Wochen später einen Präsi¬
denten zu erwählen haben . Außer dieser Wahl findet heilte ,
8 . November , auch -in allen Staaten , mit Ausnahme von Florida ,
Arkansas , Vermont und Maine , wo die Wahlen schon stattgefunden
haben , die Wahl von Abgeordneten für das Repräsentantenhaus in

Washington , sowie der Gouverneure mtb zahlreicher Staats - und
Stadtbeamten statt . Die Zahl der Repräsentanten , welche auf
2 Jahre gewählt weiden , beträgt augenblicklich 356 . Es verlohnt
sich kaum , eingehende Wahrscheinlichkeits - Berechnungen über die

bevorstehende Präsidentenwahl anzustellen . Das ungewisse Element
bei der bevorstehenden Wahl liegt in der Volkspartei , lvelche sich
feit 1888 gebildet hat , und in dein Umstande , daß eine außer -

ordentlich große Anzahl Stimmberechtigter , lvelche bisher nicht ge¬
stimmt haben , sich iu die Wahllisten hat eintrngeii lassen — es sind
das die nnabhäugigen Wöhler , welche ihr Stimmrecht au «zünden
entschlossen sind , deren ost entscheidendes Gewicht sich aber rücht im
Voraus abschätzen läßt .

dankenswerth war , einmal durch historische Rückblicke ben Sm
des Menschengeschlechts im Verein mit dem Fortschritt
in großen Zügen markirt zu sehen und daraus einen frei» !
blick in die Zukunft zu gewinnen . Für den Redner tanZl
gewissermaßen der Grund , auf dem die Gesittung der gQ
sich aufbaute und in dem sie ihre edelsteGenugthuung ftnbeH
Reinen läßt das Schicksal sich versöhnen , und Alles WM
im Guten wie im Schönen .

" In deutlichen Strick »?
Herr v . Flotow ein Characterifticum der versM
großen Kunstepochen . Von der uralten Cnltur bepl
Ostens kam er zu den Gebilde » der Grieche » »
lichte Kunst zum Selbstzweck wurde imd deren Ideal sich sj
edelste sinnliche Form band . Sie bildeten die Götter nach i
Ebenbilde , in der Kunst gleichsam selbst zu Götter » werdend $
ging Redner zu der Kunst der Römer , der Tochterkunst der Hch
über undszeigte , wie sie sich unmodelte nnd , dem Grundzug dez z
scheu Wesens entsprechend , eine practischere , ernstere Form aum
Mit der Entsittlichung des Volkes und der Kunst ging dar «
reich zn Ende , und die christliche Knust entstand . Die heitenj
lichkeit des Alterthnms that sie in Acht und Bann , sie war atz
lieh rein geistig geartet und streng in ihrer Form , bis sie näß
nach alle Zweige der Kunst wieder in Dienst nahm , bis ä»
die irdischen Berührungspunkte wieder fand und namentlich ^
italienischen Schule zu einer frohen Blüthe gelangte . Weit «
Redner auf jene Wechselbeziehungen im Zeitalter des Huma «
ein , auf die Kunst Shakespeare

'? uub die klassische $ aä
deutsche » Poesie . Indem er das Chaos unserer berä
realistische » Kunstbestrebungen , in welches uns die enormen ■
wissenschaftlichen Forschungen der Neuzeit geführt , btti
indem er das Streben nach Wahrheit ohne Schönheit j
Sittlichkeit in einem Theil der Sitteratnr nnd Kunst ztz
aber an der Hand der gewonnene » Erfahrungen aus dem ä
lidje » Rückblick aus der Revolution auf alle » Gebiete » ein |
Neuersteheu glaubt Vorhersagen zu können , eine Zeit , in 6
ewig schöne Sonne Homer

' s wieder voll heruiederscheme, «
seinen Vortrag , dem das Auditorium mit gespanntester Au «
feit folgte , um schließlich dem Redner durch feen lebhaftesten ß
zn danken . Wir bedauern aufrichtig , daß wir , da unser Std
heute schon besetzt ist , nicht etwas ausführlicher auf den W
gang des Vortrags eingehe » können , der sich als ein lichtz
künstlerisch abgerundetes Ganzes darstellte . In einer schäm
reizvollen Bildern ungemeinl reichhaltigen .Sprache , die von iwg
Antheilnahme für den idealistischen Stoff beseelt war , entwickelt «
sein Thema , deffen edler , sittlicher Kern stetig durch die M
Hülle schimmerte . Hoffentlich entschließt sich Redner , beit
als Broschüre erscheinen z» lassen , bannt er weitere » Kreis,
gänglich werde und recht viele noch erfreue und erhebe .

* Lttther
' s Sterbehaus ftilgemöß einrurichteu und a

malen , luden die Behörde » von Eisleben , oeiu „ Fränk . i >
zufolge , den Nürnberger Professor Watrderer ein .

Berliner Brief .

( Von unserem eigene » Correfpondenten .)

Kerlin , 6 . November .

Mehr und mehr drängt sich jetzt mieber der Jnterefsenkreis

unserer Residenz ümerhalb des steinerne » Häusermeeres zusammen ;

wohl versammeln sich noch einige Male in der Woche die Freunde
des Reuusports ans den Anhöhen von Westend , wohl ertönt noch

hin mtb wieder im Grünewald frohes Halali , und man sieht hinter
dem entblätteruben Gebüsch und den kahlen Bäumen die rothbercckten

Gestalten der Parforcejäger auf weilauSgreisenben Rossen dahin -

piegen , aber das sind gewissermaßen die letzten Abschiedsgrüße des

Herbstes , und nicht lange mehr , so reicht jener obige nähere

JittereffeukreiS des richtigen Berliners kaum » och über die Thicr -

gartengrenje hinaus . Das Leben einer Weltstadt ist ja aber auch
so abwechslungsvoll , daß cs genug des Fesselnde » in engerem
Rahmen bietet , zumal zur jetzigen Jahreszeit , wo nach langer
Sommerruhe ein netter frischer Zug durch das vielseitige Getriebe

geht , wo während des Zwischenraums viele frühere Pläne Verwirk¬
lichung fanden und andere , unterdessen ausgetauchte , ihrer Ver¬
körperung znstreden . Von jenen verwirklichten Plauen begrüßen
wir mit besonderer Sympathie die in diesen Tagen erfolgte
Eröffnung einer ersten städtischen Volks bad eanstalt ,
die täglich über siebentausend Bäder verabsolgen kann , selbst¬
verständlich zu niedrigsten Preise » ; um ein großes , auch im Winter

S benutzendes Schwimmbaffin zicht sich eine beträchtliche Zahl von

anneuzelten und Brausebädern , die sauber und freundlich sind
und sich schon jetzt eines regen Besuche » erfreuen . Möchte dieses
im Stadtcheil Moabit errichtete erste Volksbad bald viele Nach¬
folger auch in den übrigen Quartieren bekommen , möchten sich
andere ähnliche volksthümlich : Einrichtungen anschließen , die Berlin

zur Ehre gereichen , damtt unsere Stadt in dieser Beziehung die

übrigen Weltstädte erreiche und sie vielleicht gar übertrumpfe .
Ein zweiter vollständiger Plan , schon seit Langem wiederholt

aufgeworfen , scheint sich jetzt endlich seinem Reifepunkte zu nähern :

jener von der Firma Siemens und Halske ausgehende Plan niim -

London die uitterirdische Eisen - und electrische Bahn benutzt V

weiß die Bedenke » zn würdigen , die derartige Anlagen Ä

anderweitigen Vortheile erwecken .
Ent anderer Plan , vor Kurzem ausgetaucht , betrifst j

Haltung einer großen Berliner Jndustrie - Ausst ^
im Jahre 1895 . Die Idee geht von der Gesellschaft der sog»

„79er " aus , Mitgliedern jenes Comitös , welches im Iah '- - ■

Berliner Gewerbe - Aukstellnng geleitet hatte , wie man ÜÄ J
mit außerordentlichem Geschick und trefflicher Umsicht .

stellnng , die — im jetzigen AusstellrmgSparke beranftattdj
hübsches , viele Anregungen gewährcubes Bild der SnWg
des Gewerbes Berlins geboten , war noch speziell in ^ q
Wunder , als ein Ueberfchuß von einer halben Million

wurde , der noch heute zur Verfügung des obige »

Die materielle Basis des ueugeplanten Unternehmen » j
ziemlich gesichert , und auch die technische Leitung , iu be®T

währten Händen liegend , würde das weiteste Vertrana > t

ebenso wie die Ausstellung an sich eines gewissen Juif ^ t

entbehren würde , aber , und nicht ganz mit Unrecht ,

Reiche , wo der Ausstellungsgedanke durchaus nicht so Dcrö ** |
wie die hiesige Regierung anzunehmen beliebt : 3i ‘

wieder einmal Etwas für sich haben , es zeigt in

nur feine Industrie , und bei dem großen Fremdenzrk ^ l

Weltstadt an sich auSübt , fchädigt es dadurch birert

die Industrie m bett Provinzen , die sowieso nicht auf vj
bettet ist und unter der Berliner Conmrrenz schon fd,roCL2
leiden hat ! — Wir haben eben erwähnt , daß die
int Reiche durchaus nicht so matt ist , wie man hier

Stelle glaubt ober besser zu glauben sich den Anschein 8*j3
wohl , versuche man eS doch , wo der WeltauSstellu -^ 2

Berlin eubgültig gefallen ist ( nnd es ist nicht allzu 1
'
4 ® ’.2

versuche man es einmal mit einer großen ^
" "

M
d eutsche » Ausstellung in Berlin , ctroa im 3a

*
. 3

Erinnerung an ben hundertjährige » Geburtstag huK ' 3
Heldenkaisers ! Aber , bitte , knixe und dienere man

herum , scharwenzele man nicht erst nm hohe P

man die Sache von nuten an , interesfire man die

Ans Stadl nnd Land .

Wiesbaden , 8 . Novemia

- o - goftnfrl . Bei I . Kgl . Hoh . der Frau Prin ^
Luise findet am 9 . d . M . Tafel von 12 Personen statt , zu i
u . A . der Oberpräsident unserer Provinz , Exc . Magdeburg
der RegiernngSpräsident Herr v . Tepper - Laski mit Eick »
beehrt luorbcit sind .

= Ke . © rr . fjerr Gberpräsident Magdeburg i? |
Abend iu Wicker , wo er Verwandte hat , eingetroffen .

- o - Gewerbrgerichtswahl . Die Wahlliste » liera

Donnerstag , den 10 ., bis einschließlich Freitag , den B .

tm Rathhaus , Zimmer No . 10 , von 10 bis 1 Uhr VormiW

4 bis 6 Uhr Nachiuittags offen . Die Formulare über b« l

Anmeldung zu den Wahllisten vorzulegeude » LeschästigimtzW
werden int Rathhaus , Zimmer No . 10 , sowie von daÄ
ComiMare » verabfolgt .

— Theater - Neubau . Die Firma Grün & Gailhg
bereits mit dem Abbruch des Vorbaues an der neuen Gfl
auf dem Warmen Damm beginnen lassen , und somit ist W
Schritt zur Ausführung des so lange geplanten Theater «
in unserer Stadt geschehen .

= Patentwesen Aus feine Erfindung „ Gurtklom
Rollläden und Sergi .

" ist dein Herrn Wilhelm Maxanelst
ein Reichspatent ertheilt worden . Ein solches haben »M

für einen „ Schoner für Manometer uub VakuummeA
R . Leu hier in Höchst a . M . und für eine „ VorrichW
Dreitheilung von Winkeln "

Herr Eckhardt , Reallehrer
Homburg .

— Das Kewerbrgericht war Gegenstand eine ? jl
fällig auffienomineneit Vortrags , den Herr Rechtsanwalt n
Hof im „ Katholischen Lese - Vereiu " hielt . Das „WiesbaiM
blatt "

hat in feinem Rcchtsbnch eine eingehendeErlimteM
betreffenden gesetzliche » und ortsstatutarischru BestimwNN
geben , es kann daher von einer Neproduction von Lortteg
denselben Punkt wohl abseheu und Interessenten ans
rungen seines Rechtsbuchs verweisen , die aus fachkimdigeri
stammen und in objeetiver Weise alles Wissctiswerthe cröM

Deutsches Keich .
* Hof - und Personal Nachrichten . Das Kaiserpaar

ist gesteni Mittag auf der Werft des Vulkan in Stettin angekoninien
und hat nach der Begrüßung durch die Directoren eine Besichtigung
der im Bau befindlichen Kriegsschiffe borgenommen . Nach der Ein¬

nahme des Frühstücks reifte das Kaiserpaar tun 2 Uhr 10 Mitt ,
nach Kiel weiter . Sämmtliche im Hafen befindliche Schiffe waren

festlich beflaggt . — Der Polizcidircctor Thon wurde znnt Polizei¬
präsidenten von Stettin ernannt . — Der „ Nordd . Allg . Ztg . " zu¬
folge tritt der deutsche Botschafter , wie übrigens schon langer be¬

kannt , in Petersburg , Graf v . Schweinitz , Ende dieses Jahres

zurück . Die Blätterineldmige » über seinen Nachfolger sind auf
Contbinatiouen zuruckzusühren .

* Kerlin , 7 . Nov . Im große » Saale des Wintergartens
des Centralhotels feierte am Sonntag eine große Versannu -

luttg fr eif inniger Wähler die 25 - jährige Wiederkehr des

Tages , feit welchem Virchotv und Parisitis ununterbrochen den

dritten bezw . ersten Berliner Landtagswahlkreis Oertreten . Engen
Richter sprach über die gegenwärtige politische Situation und ben

Militarismus . Reden Traget
's uub Knörckc 's beschlossen diese

große Kundgebung .
* Coloniale » . Dieser Tage find die erste » ausführlicheren

Berichte der iin Januar dieses Jahres von der aus der deutschen
Colouialgesellschast hervorgegsngeiien SiedelungSgesellschaft nach
Südwest - Afrika gesandten Ansiedler hier eingeti oste » .
Dieselben sprechen sich in jeder Bcziehiing über die Reise , die An¬

kunft und die ersten Eindrücke sehr befriebigenb aus . Klima , Boden¬

beschaffenheit , Wafferverhältnisse u . s. w . seien günstig , und die An¬

siedler zweifeln nicht , daß sie in kurzer Zeit ordentlich voran kvinmen

tuerben . Im Februar nächsten Jahres sollen weitere Ansiedler

hinaus gehe » .
* Katholiltrnverfammlung . Der „ Köln . Volkszeitung

"

Wird ans Straßburg gemelbct : Die gestrige Katholikenversammliing
hatte einen großartigen Verlauf . Es wurden Reden über bett

LolkSverein mtb die Schulfrage gehalten , wobei Abb « Güsber die

^ onfesfionalität forderte . Reichstaasabgeordiieter Dr . Lieber sprach
Iber die Pflichten der Katholiken und den römischen Stuhl . Nächstens
iubet eine allgemeine Versammlung der Katholiken des ReichS -

aiides statt .
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- o - Wiesbaden , 8 . Nov . Dor deni König ! . Schwur¬
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= nie Gewerbesteuee - Veranlagnngs - Commisston der
SL « . rg fand heute Vormittag statt und hatte folgendes Ergebniß :

Bmtdi
'
cber : Hofschuhmacher Uihlein , Schneider Jacob Becker ,

K Louis Schweitzer , Nähmaschinenhändler Dufais , Tüncher
BR (5hr Müller , Schreiner Philipp Gerlach , Restaurateur

« « nermanu ( Storchenbräu ) , Kansmaun Val . Groll , Buchbinder

cwf Bäcker Georg Naßbach , Metzger Louis Hees , Kaufmann

« Mollath , Schreiner Carl Momderger . b . Stellvertreter :

» fircinet Heinrich Hirsch , Litograph Zingel , Schmied

MMwv Kern , Bäcker Fritz Zimmermann , Metzger Herrmann

« eidmann , Kaufmann Heim . Cürten , Seifensieder MIh . Honr ,
» reber Carl Haßler , Kaufmann Carl Schulze , Restaurateur Emil

» kinecker Kaufmann Georg Mades , Maurer Chrn . Herrmann ,

Sansmann Carl Hciur . Wald . Im Termin waren nur 12 Wahl¬

berechtigte anwesend .

= Schulreform . Am Montag Abend haben die beiden

* Schmalbach , 7 . Nov . Bei der heute Vormittag staltgehabten
Wahl zweier Erfatzwahlmäuuer zur Wahl eines Abgeordneten für
den Landtag waren in der 2 . und 3 . Abtbeiluug des 2 . Urwahl¬
bezirks von

'
278 Wahlberechtigten 26 erschienen . Gewählt wurde in

der 2 . Abthrilung Herr Emil Diefenbach und in der 3 . Ab -

theilung Herr Wilhelm Bender . Beide gehören zur deutsch - frei -

siuiligen Partei .

— Guro , 7 . Nov . Der von hier wegen Unterschlagung
amtlich ihm auvertranter Gelder flüchtig gewordene , steckbrieflich
verfolgte Stations - Einnehmer Andreas Petry hat sich dein
Staatsanwalt in Limburg gestellt und ist dort in Hast genommen .

— Mrilbnrg , 8 . Nov . Dem emeritirten Lehrer Erdmann
hierselbst , bisher am Milirär - Knaben - ErziehnngSinstitut zn Anna¬
burg , ist der Königliche Kronen -Orden vierter Klasse verllehen
tvorden .

* Dachfenhausr » , 7 . Nov . Herr Carl Wagner dahier
hatte das Glück , zwei Steinadler ( ? ) durch einen Schuß
von der Spitze einer Scheune heruntcrzuschießeu .

* Hachenburg , 7 . Nov . Dem Gendarmen Kilb ist es gelnugen ,
den Rest des von dem früheren Posthiilfsboten Bonn dahier nm
20 . October v . Js . gestohlenen Postgeldes in Höhe von 2100 Mk .
( 100 Doppelkinnen und 50 Zweimarkstücke ) in einer Gartenhecke
am Bachweg aufzustiideu . Der Schatz war ea . 3 Zoll tief ver¬
graben , mit wenig Erde zugedeckt und die Stelle mit Scherben aller
Art cekenuzeichnet . Stücke des schon vernioderteu Postsackes ,
Papierreste und Theile von Lacksiegel , welche an der Identität des
Geldes keinen Zweisel zulassen , befanden sich an dem Fundort und
wurden mit erhoben . Auf das Beibringen des Geldes waren
200 Mark Belohnung ausgesetzt .

* Mainz , 7 . Nov . Der bei der Güterexpedition in GnstabS -

bnrg beschäftigte Arbeiter Kindinger aus Nanheim gerieth
gestern Nachmittag zwischen die Puffer zweier Eisenbahnwagen und
wurde auf der Stelle getobt et .

- o - Irautobilien - Nerftrigernng . Bei dem heute Vormittag
11 Uhr im Rathhanse erfolgten AuSgebote der Seitens der Kgl .
Eiseubahn -Derwaltung bei dem Bahnbau Wiesbaden - Schwalbach
über den unmittelbaren Bedarf in hiesiger Gemarkung erworbener

Restparzelleii wurden geboten : auf 6 Ar 32,50 Quadratmeter ,
District „ Auf der Sain " 4 . Gew . von Herrn Baunuteruehnier Fr .
Chr . Rossel 4055 Mk ., auf 2 Ar 24 Quadratmeter District

„ Kirschbaum
" 2 . Gew . von Auetionator W . Klotz 600 Mk ., für

26 Quadratmeter daselbst von Herrn Schreinermeister Friede .
Zollinger 16 Mk . ( letztere Fläche hat keinen Zugang ) .

- o - Kesthwrchfel . Herr Bauunternehmer Wilhelm Bruch hat
18 Rulhen 38 Schuh Bauplatz einschließlich der Straßenfläche links
der Westendstraße die Ruthe zir 700 Mk . an Herrn Tüucheriueisler
Phil . Heinrich Schmidt hier verkauft .

- o - Ein großriSrartdal spielte fich inverfloffenerNacht nm
11 Uhr in der Nöderstraße ab . Eine Anzahl junger Burschen
griffen den dort patrouillirniden Nachtwächter au undmißhandclteu
denselben . Die sofort zu Hülse gerufenen Schutzniäuuer , die , um
sich der Naufbolde zu erwehren , blank ziehen mußten , verhasteten
die Thäter . Der Vorfall hatte eine riesige Meuscheniueiige auge -

sammelt .               _ _ _ _ _ _ _ _ _

l zu schwach erwies ,

T , fünffache Stärke verlangt
wird . Die Genehmigung der zu schwachen Mauer hat die Bau¬

leitung durch unzulässige Vorlagen zum Zwecke der Bauconcession
erlangt , worüber dieselbe auch zur Recheuschast gezogen werden

dürfte . Im Uebrigen war der Hergang folgender : Herr Schreiner -

meister Weidmann errichtet auf dem Grundstück Stiftstraße 10 ein

Hinterhaus und übertrug die Leitung des Rohbaues einem

hiesigen Architecten . Nach deffen Angaben ,, und Zeichnungen
wurde bislang gearbeitet , und das Gebäude war außer
dem Kellermauerwerk , noch um ein Stockwerk weiter ge¬
diehen . lieber diesem Stockwerk , das , als Werkstätte proieetirt ,
nur ein leerer Raum war , lagen zur Ausnahme der Gewölbe die

Träger . Auch waren die rechts - und linksseitigen Brandmauern

bis zum ersten Obergeschoß bereitsfertiggestellt und nur an der schon

erwähnten Rückwand noch eine kleine Lücke , worin die letzte

Sprieße saß , aiiszuinauern . Tie Arbeiter lösten die Letzteren

ohne alle Gewaltanwendung und gingen znm Frühstück tu

den Keller des Vorderhauses .
"

Ungefähr 10 Minuten später , kurz
vor 9 Uhr , gab es ein kurzes Getöse , und das Mauerwerk war in

einen Schutthaufen verwandelt . Die hinter der Rückwand lagernden
Erbmassen , von den seitherigen Regengüssen wohl durchweicht , hatten
die schwache Rückwand abgeschoben und dadurch beit Zusammensturz

herbeigeführt . Die Unglücksstätte war gestern unb heute von einer

nach vielen Hunderten zählenden Menschenmenge besucht .
"

= Sport . Der Sieger beim Chaussec - Wcttfahren am Sonn¬

tag in Mainz ist Herr Ferdinand Becker von hier .

r ticitgen Vereine , welche im höheren Schulwesen eine realistische
'

lenbeni verfolgen , nämlich der Zweigvercin des deutschen Real -

^ Wilmännervereins und die Ortsgruppe Wiesbaden des Vereins für
^ Schulreform , sich zu einem einzigen Verein verschmolzen . Der neue

Worein erstrebt , neben voller Gleichberechtigung der Gyumasieu ,
Mealaymuasieu und Oberrealschulen , für alle höheren Schulen einen

ir » niemfanien Unterbau mit Französisch als erster Fremdsprache ,
Ejgniit die Schule gebührende Rücksicht auf alle Diejenigen nimmt ,
Molche später gar nicht fhibiren werden , unb bas siub vier Fünftel

kHer Schuler unserer Lateinschulen . Besoubers toichtig ist ber gemein «
E * me Unterbau für Stäbte , welche nur eine Höhere Schule haben ,
$ u ;e in unserer Nähe Biebrich , Höchst , Geisenheim unb bie Stäbte

MMl der Lahn . Daher beabsichtigt die hiesige Ortsgruppe des Ver -

ISt $ sür Schulreform im Lause des Winters in den genannten
r Stabten durch Vorträge das Interesse bet betheiligteu Kreise sür
i den gemeinsamen Unterbau zu wecken .
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suchs . Den Gerichtshof bilden Herr Landgerichtsbirector Grau
als Vorsitzender , die Herren Landger ich tsra th W i l h e l m j und GerichtS -

Affeffor vr . Mars so n als beisitzende Richter . Als öffentlicher
Ankläger sungirt Herr Gerichts -Asseffor Steinhaus , als

Vertheibiger Herr Rechtsanwalt A . v . Eck . Gerichtsschreibcr

ist Herr Affistent Metzler . Die Verlwnblungen würben

unter Ausschluß der Oeffentlichkeit geführt und endeten

um 1 Uhr mit der Verurtheilung des Angeklagten zu 1 Jahr

Gefäiigniß . Morgen Vormittag 9

**
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/ « Uhr Verhandlung gegen den

Taglöbner Bernhard Eisenhuth von Mittelheim wegen
Brandstiftung .

- o - Wiesbaden , 8 . Nov . ( Strafkammersitzung . ) Vor¬

sitzender : Herr Laridgerichtsdireetor v . Adelebsen . Vertreter der

König ! . Staatsanwaltschaft : Herr Gerichts - Assessor Keck . —

Der Fnhrkuecht Johann D . aus Brückenau , welcher seinem
Dienstherr » , dem Bäcker Gregori in Höchst a . Main , etwa
95 Mark Kiiudengelder unb Brobe unterschlagen , sowie bie

Brob -Qnittuugsbücher gefälscht hat , verfällt in 8 Monate Ge -

fängniß . — Die beibett Paletotmarder , der Sattler PH . H .
aus Buchheim und der Schneider Heinrich S . aus
Lollar , welche , wie das „ Wiesbadener Tagblatt

" s. Z . be¬

richtete , in einer hiesigen Wirthschaft einen Paletot stahlen , ber

ihnen am Bahnhöfe luieber abgejagt worben ist , erhalten heilte

ihren Lohn unb zwar H ., ein mehrfach bestrafter Mensch , 9 , « .
3 Monate Gefängniß . — Der 22 Jahre alte Taglöhner Peter Gr .
ans Tiefenthal hat in Griesheim seinem Logiswirth ein Porte -

monitai mit 15 Mk . 50 Psg . Inhalt gestohlen unb wird
da er sich im Rückfall befinbet , mit 4 Monaten Gefanginß
bestraft . — Der Korbmacher Jacob M . aus B üb es hei in

hat auf einer Betteltour durch Hochheim viermal

beit Versuch gemacht , sich eme Hose zu erschwindeln , zuerst
bei dem katholischen , batttt bei dem evangelischen Pfarrer . Als er

dort nichts ausrichtete , wandte er sich an zwei Weingutsbesitzer ,
ebenfalls ohne Erfolg . Der Schwindler verfällt in 2 Wochen Ge¬

fängniß .
— Frankfurt a . M . , 7 . Nov . Bei der heutigen Schwm -

gerichtssitzung erkannten die Geschworenen nach zehttstüudiger Ver¬

handlung den Bankräuber Charles O ' Conuel aus

Sydney für schuldig . Derselbe hatte einem jungen Manne ,
welcher Mk . 224,000 auf der Reichsbank abholte , » übergeschlagen ,
ihm das Geld geraubt und einen Mordversuch auf einen

Dieiistmanu , welcher ihn halten wollte , gemacht . Der Staatsanwalt

beantragte 15 Jahre Zuchthaus . Der Assisenhof erkauiite wegen

schweren Raubs unb versuchten Todschlags auf eine Zuchthaus¬
strafe von 12 Jahren , 10 Jahre Ehrverlust und Stellung
unter Polizeiaufsicht .

Geldmarkt .

-m - Eonrabrricht der Frankfurter Gorst vom 8 . Nov .

Nachmittags 12 ' / - Uhr . - Credit - Acticn 262 - / °- ' /- , DtSconto -

Eominandit - Antheile 183 .70 - 50 , (Saldier — Lombarden84 ’ /°,
Egypter — , Portugiesen 23 ' /. , Italiener 917

B/s

, Ungarn 95 ,
Gotthardbahu - Aclieu 156 .40 - 60 , Nordost 111 .70 , Union 71, ® re $ beuev

Bank 1407s , Laurahütte - Actieu 99 .80 , Gelsenkirchener Bergwerks '

Actien 138 .30 , Bochumer 115 .10 , Harpeuer 128 .40 , Berliner

Handelsgeiellschaft 134 .80 , Russische Noten — , Bcmque Ottoman

118 .30 . Tendenz : Matt auf Unrnhen in Brussel und
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— Der Kreisansschusi für Wiebaden - Fand hat in seiner
- lehteit Sitzung de » Beschluß gefaßt , die von Anton Reitz in

rSraitenfteüt , Phil . A . Noll in Medenbach . Wilh . Schniidt 2r

unb August Wehuert 3r in Schier stein beantragten Concessiouen
Betriebe der Gastwirthschaft zn ertheilen . — Die Gemeinde

rdenheim erhielt zur Veräußerung von Gemeiiibegruildstücken
O « bie Eheleute Franz Stein bie Genehmigung . — Von den Ge -
■ hlchkn der Gemeinden um Bewilligung von Zuschüssen zu Gemeindc -

K » gebauten ans dem commnualstänbischen Wegebaufouds soll, » die

Gemeinbeit Georgenb orn , Weilbach , Ebdersheim ,
M Wallau unb Flörsheim , unb zwar bie ber zuerst genannten
Efci Gemeinden als besonders dringlich zur Berücksichtigung

empfohlen werben . — Dem Anträge ber Gemeinde Auringen
Maus Bewillianug einer Extraholzsällung wurde die Genehmigung
l versagt , weil infolge der jetzt ausgefnhrten Taxationsrevision des

I Aminger Gemeindewaldes der jährliche Abnutzuugssatz vomlaufen -
k den Wirthschastsjahre ab sich so erheblich steigern wird , daß schon
; aus ber Mehreinnahme eines Jahres die Wegebaukosten , zu deren

i Deckung die Extraholzsällung nachgesucht worden ist , nahezu
r bestritten werden können . — Zn dem Erlasse der Königl . yiegierung
E wegen Neugestaltung der Lehrergehälter konnte für den Land¬

kreis Wiesbaden ein Bedürfuiß zur Neuregelung nicht anerfannt

| werden , ba hier bereits vor längerer Zeit eine den Wünschen
K ber Lehrer entsprechende Regulirnug der Lehrergel -älter ftattgefimben
I hat , infolge deren die Lehrer zuni Theil bereits höhere Besoldungen ,

g als die jetzt vorgesehenen , beziehen .

. — Für Ktkurrzastler . Mittwoch , den 9 . November , haben

Bbcm
Hebeplan für bie Staatsstener ( Kassenlokal : Friedrich -

e 25 ) zu zahlen bie Steuerpflichtigen ber Straßen mit bau

ngsbnchstaven B .
I — Dortrag über Ztraßrubnhiibetriev . Bezüglich des

K . bcn deut Kur verein auf morgen , Mittwoch , den 9 . Noveinder
eitbenbs 8 ' / > Uhr , im Victoria - Saale anberaumten Vortrags des

MIngenieurS Herrn Dr . Oscar May aus Frankfurt a . M . geht
DMs das nachstehende ausführliche Programm zu : I . lieber

WMrabenbahnbetrieb im Allgemeiuen . a ) Steigerung
| 8s Verkehrsbedürfnisses in den Städten , b ) Pferde - , Dampf - unb

Bahne » als Mittel zur Deckung bieses Vedürfuiffes mrd

WA Ansprüche , welche an Straßenbahnbetriebe gestellt werden
■ Ififfen . n . lieber elcctrischeu Straßenbahn betrieb .
f ») Definition des technischen Problems , b ) Die Dynamomaschine
E Wib der Electrornotor ; Erklärung von deren Wirkungsweise .
WA Erklärung des Stratzcubahubetriebes ; d ) Oberleitung , Unter »
1 « hing , Akknmulatorenbelrieb , kouibinirte Betriebe . III . Eigen -
k Hasten des Pferde - , Daiups - unb electrischen Betriebes , a ) Lcr -

MWeichung der Eigenschaften dieser drei Systeme ; b ) über bie Bc -

E jebüngen zwischen dem Straßenbahnbetriebe zu den von demselben
I « rührten öffentlichen Interessen , insbesondere in Badeorten ;
E Folgerungen für Wiesbaden . Bei dem großen Interesse , welcher
; « r Straßeuba habet rieb specicll in unferer Kurstadt hat , dürfte em

| «echt zahlreicher Besuch dieses Vortrages zu erwarten sein , zumal
k « r Eintritt für Jedermann frei ist .
E _

— Der Hausriusluer . Ucber den gestern von uns gebrachten
g hanseinsturz in der Stiftstraße wird uns von betheiligter Seite

UWchrieben : „ Es ist ein Glück zu nennen , daß die Sprießen schon

.rtt entfernt wurden , indem sonst wohl beiFertigstellung des ganzen
v Muses dasselbe unzweifelhaft ciugestürzt wäre . Der Grund hierfür
r V darin zu sncheii , daß die Rückwand des Hauses , welche sich in

k «wer Breite von 17 Meter bei einer Höhe von 9 Meter gegen eil «

Letzte Nachrichten .

Kerli » , 8 . Nov . Die „ Voss . Ztg .
" will wissen , es stehe außer

Frage , daß ein neues Wahlgesetz vorgeleat werde . Die Vor¬

legung luerbe jedoch erst nach dem völligen Abschluß der Steuer¬

gesetze zu erwarten sein . Die Regierung werde sich,mdeß schon in

allernächster Zeit über die Grundzüge des Gesetzes äußern .

Die Revointio » in Kelgie « .

Krusfel,8 . Novt DiePolizei ist nnfähig , alle die die

umliegenden Straßen anfüllenden Menschenmassen

vordem Volkshause wegzudrängen . sodaßdasHaupt -

mecting in der Mitte der Stadt und unter freiem Himmel , trotz

dem Aufgebot ber gedämmten Polizei abgehalten

wirb . VersuchebieStraßeumanifestationenaufzuhalten,sind gescheitert .

Die Redner proklamiren das allgemeine Stimmrecht

oder die Revolution . Die ersten Abordnungen aus der

Provinz treffen bereits ein ; während des Umzuges werden die

katholischen Affichen überall herabgeriffe » , mehrere Gensdarmei ,

wurden schwer inißhaudelt .

Gent , 8 . Nov . 5000 Manifestanten stießen nach dem

Schluffe des Meetings mit ber Polizei zusammen , welche

diese vergeblich aufzuhalten versuchte . Die Polizei griff wiederholt

mit blanken Säbeln an , indessen ohne Erfolg zu er¬

zielen . Trotz zahlreicher Verwundeter und einige Verhaftungen

wurde die Manifestation fortgesetzt und beendet .

Die lieuttge Abend - Ansgave umfaßt 6 Seite »» .

Paul Lindenberg .Werk entschädigt .
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Figuren und noch bekannteren Rührsceueu , daß schließlich selbst der

nachsichtigste Theaterfreund ungeduldig wird . Wildenbrüch hat

in seinem im Schauspielhaufe am Mittwoch erstmalig zur Dar¬

stellung gelangten Schauspiele „ Meister B alzer
" wenigstens

einen modernen Stoff behandelt , ihn aber nicht so durchgesührt , wie

es zu einem Erfolge nöthig gewesen . Der Dichter hat den Kampf

der Großinbustrie gegen das Kleingewerbe zum Drehpunkt seines

Stückes gemacht ; jenes Kleingewerbe wird uns durch den Titel¬

helden verkörpert , den braven Meister Balzer , der als Uhrmacher

in einer kleinen märkischen Stabt lebt und fein Handwerk

mehr als eine Kunst ausfaßt , bie nur mit persönlicher

Liebe unb Hingebung ausgeübt werben kann . Da wird

in demselben Städtchen eine große Uhrenfabrik begründet ,

die Meister Balzer feinen ganzen Kundenkreis fortnimmt ( allerdings

eine falsche dichterische Anschauung ) und ihn mehr und mehr an den

Bettelstab zu bringen droht ; die Fabrik kommt ihm entgegen , sie

bietet ihm eine Stellung als Werkmeister au , aber der hartköpfige

Phantast schlügt dies aus , lieber will er fich selbst den Tod geben ,

als der modernen Zeit dies „ Opfer
"

bringen . Zu seinem und seines

Töchterchens Lotte , denn diese wollte den Vater nicht verlaffen ,

Selbstmord aber kommt es nicht ; ein früher bei Meister Balzer be¬

schäftigt gewesener Geselle , Otto , ber Lottchen heimlich liebt , kommt

im entscheidenden Augenblick dazwischen ; er weiß den Meister zit

seiner Ansicht , daß auch eine Fabrik gute Uhren zu arbeiten im

Stande wäre , zu bekehren ; Lotte fliegt ihm an den Hals , und Meister

Balzer entschließt fich , obigen Posten als Werkmeister anzu -

nehmen ! -- Dieser Schluß ist vor Allem verfehlt , ein derartiger

Querkopf wie Balzer mußte ein tragisches Ende nehmen , wie es

auch der Aufbau der zweiten Hälfte des Stückes bedingt . Denn

die erste Hälfte mit ihren possenhaften Seiten patzt überhaupt kaum

zu der letzten , und diese Unruhe in der ganzen Gestaltung des

Stückes zeigt sich auch bet der Zeichnung der einzelnen Figuren ,

vou denen nur die des Titelhelden — abgesehen von seiner plötz -

lichen Bekehrung — folgerichtig geschildert ist . Wildenbnrch war

diesmal seinem Stoff nicht gewachsen , ober er hat ihn zu leicht ge¬

nommen ; hoffen wir , daß er uns bald durch em neues gelungener «

Unterzeichnete — unb er glaubt , er war berEinzige , ber mitten im

hiesigen Freudentaumel an diese Frage zu denken „ wagte
" — an

dieser Stelle , ob Berlin als Weltstadt auch bie Probe auf bas

Exempel bestehen und fich ein solches Theater hier mit solchen

Preisen unb solchem Spielplan halten würbe . Er sollte schneller ,
als er es selbst geglaubt , Recht bekommen , beim schon nach einigen

Wochen traten auf jener Bühne „ Specialitäteu
"

auf , und heule

melden bie Blätter , daß ber „ Actienbauverein Unter den Linden "

das Theater , welches er erbaut , von den Pächtern , Gebrüder

Ronacher , in eigene Regie übernommen habe , well Jene nicht mehr

ihren contracttichen materiellen Verpflichtungen nachgekommen wären ,

lliib iu demselben „ Berliner Briefe
"

, glaubte ich , gestattete ich mir

die Behauptung , daß Berlin zu viel Theater und zn wenig

Kunst habe , und seitdem sind zwei Bühnen zu Grunde ge¬

gangen , das Belle - Alliance unb das Wallner - Theater , unb

wer weiß , wer weiß , was uu » ber Winter noch in bieser Hinsicht

bringen mag , zumal wenn fich die Hoffnungen einiger Bühnen¬

leiter auf durchschlagende Neuigkeiten nicht erfüllen !

Zwei ber Novitäten , auf welche man große Erwartungen ge¬

setzt , sie find in dieser Woche mehr zu Tode geklatscht als
^

gezischt

worden , ba man Rücksicht auf bas bisherige liitcrarische Schaffen

der beiden Verfasser nahm und sie nicht bas Mißlingen ihrer

neuesten Bühnenwerke entgelten ließ . Denn sowohl Adolf

L '
Arronge wie Ernst v . Wilbenbrnch vermochten keinen

Treffer zu uiachen , und Beider jüngste Stücke werden bald vergeben

und verschollen sein . Des Ersteren Volksstück „ Lolo ' S Vater "
,

im Deutschen Theater zum ersten Male anfgeführt , wandelt ganz
in den Bahnen von „ Mein Leopold

"
, aber es ist leibet nur ein

verdünnter Aufguß , dem man keinen Geschmack abgewinnen kann .

Im Mittelpunkt der Handlung steht der pensiouirte Briefträger

Fritz Klemm , der zwei Töchter hat , Hedwig , ein braves , gutes ,
nicht über ihre kleinbürgerliche Sphäre hinausverlarrgendes Mädchen ,
und Solo , eine leichtfertige C oguette , welche sich einen alten , reichen ,

adligen Bewerber zu fangen weiß nnd mit Mißachtung auf ihre

Eltern heruiederblickt , die endlich eine friedliche Heimstätte bei ihrer

vordem wenig berücksichtigten Tochter Hedwig finden . Das Ganze

ohne Spannung , mit ansdringlicher Moralsalbaderci . mit bekannten

| « nb Kleingewerbtreibeuben , belehre man durch Vorträge unb

M Zeitungsartikel über Werth unb Ziel ber Ausstellung bie breiten

Schichten des großen Publicunis , weise man bann auf der Aus -

FfcCung in übersichtlichen Darstellungen die gewerblichen Erruugen -

EÜaften unseres Vaterlandes in den letzten hundert Jahren vor ,
- kge man nicht zu viel Werth aus den übliche « Ausstellungsflitter ,
IpHtbern zeige lieber in Modellen tc . volksdienliche Einrichtungen der

| Erziehuugs - , der Gesundheils - , der Waisenpflege u . s. w ., kurz , gebe

k •Mu der Ausstellung auch einen werthvolleu sozialen Hiutergrund

Mteit Rücksicht auf bie von Kaiser Wilhelm I . gesetzlich eingeleitete

f fejiale Aera , unb man wird sehen , das Werk dürfte uu » reichlich

[ fc eine Weltausstellung entschädigen unb mehr Nutzen wie

solche gewähren . Die Worte , die einst , vor elf

| Satiren , Herr Commerzieurath Kühuemann , ber erfolgreiche Leiter
ifaet obigen 79er Berliner Ausstellung , in einer über eine große

^ Mutsche Ausstellung berathenden Versammlung gesprochen , sie sind

. 61 tlj heute noch richtig und verdienen die regste Beachtung : „ Deutsche
^ rwissenhastigkeit , deutsche Solidität und Zähigkeit haben uns , die von

S Natur am meisten Vernachlässigten , doch zum ersten Volke der Welt

| * Mt und werden uns als solches bestehen laffen , trotz der von der

i Kotier glücklicher beanlagten Fremden nnd trotz der inneren , nicht gerade

| °®-5u erfreulichen Zustande . Wir sind aber verpflichtet , vor Ex -

B ^ menten uns zu hüten ; wir dürfen uns nicht durch Schmeick -eleien

: flocken lassen und uns eiureben , wir seien eine reiche Stadt und

Wg , einen großen LuLUs zu treiben . Wir werden das nie werden ,

^ werden überhaupt aufhören , eine glückliche Stadt zu sein ,
I * CIm wir aufhöreu zu arbeiten unb die Wege der Solidität zu

| Nudeln ! " —

E - Nein , Berlin ist keine reiche Stadt , so gern es sich dies auch

einrebet und von allen möglichen Unternehmern , denen der

die Mittel heiligt , vorschwatzeu lätzis ; es ist keine Stadt des

und der bloßen Vergnügungssucht , das lehren uns fast täg -

M « e« Beispiele . Als hier mit marktschreierischem Spcctakel Ende

^ Ptem &er ba » Ronacher - Theater eingeweiht und al « eilt

Weltwunder hingestellt wurde , welche « , wie einige ans dem

gMjen geratene Enthusiasten behaupteten , Berlin erst seine »

gkt ” weltstädtischen Character aufprägen würde , da fragte der

U



Seite 4 . 8 . November 1892 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Lauggaffe 27 .

7 .

8

Preise

ES

reicht , 21553

per Vi - Liter - Flchhc Mk . 1 . 80 imb Mk . 2 .

Gäste willkomnien . 47 .9

w .
Thomas

.

Beinlängen ,

Damen -

Grosse Auswahl in 20004

Strümpfe ,

L . Schwenck ■9

Mühlgasse 9 . 19887

©
E

21918

40 . Jahrgang . No .

©

©
K >

©
©

J . F . Wagner .
Lortzing .
Mackenzie .
Gounod .
Millöcker .
Mozart .

am Mittwoch , den 9 . November ,
Uhr , im Gasthof „ Zum grünen Wald "

.

Willi . Flies
Herrngartenstraße 7 .

V . Finale aus „ Faust "
. . . .

Sonntagskind - Walzer .
Larghetto aus dem A - dur - Quintett .

Clarinette - Solo : Herr Seidel .

Die Bkrstcigmmg findet bestimmt statt .

Wiesbaden , den 8 . November 1892 .

1 . Wimb erger - Ma rech ......
2 . Ouvertüre zu „ Der Waffenschmied
3 . Benedictas aus op . 37 . . , .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Hefraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Baby : Kiitder -Ohrenschtth , warm , 45 Pf .
Elsas Feiner Kinder -Ohrenschuh 95 Pf .

—Hal . Rindfleisch per Pfd . 40 Pf ., 1 . Qual . LmMM " '

fleisch per Pfd . 46 Pf ., sowie 1 . Qual . Kalbfleisch fortwähren "

zu haben 19 . Branergasse 10 .

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Thcil : SB . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .
Rotalionspresien - Druck und Verlag der L . Schellenberg

'
schen Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .

Mit diesem Apparat reinigt man den Parquctboden
doppelt so rasch n . viel begncmcr wie seither . Zu
haben in der

Sitzung
Abends 6

Kinder - U
in einfacher wie feiner Ausführung

fertigt die

L . Schellenöerg
’
sche Hof- Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Oberst a . D . von Cohausen : „ lieber den gegen¬
wärtigen Stand der Limesforschung " nnd Major a . D .
Schlieben : „ Die Wasser - Uhr des Ktesibius "

.

Drogume JE . Moebus
Tannnsstraße 25 .

Qcute und die kouiincnde
Woche eine ganz besondere
Gelegenheit in guten soliden

Schuhwaaren
zu « berrascheab billigen
Preisen für die

Schulkinder
.

Bekanntmachung .

Mittwoch , den 9 . November er . , Vormit »

tags 10 Uhr , sollen in dem Bcrsteigcrungs -
lokal Dotzheimerstratze 13 Hierselbst

1 Nntzb . - Schrcibsecretär , 1 Waschkommode
m . Marmorpl . , 1 Nachttisch m . Marmorpl . ,
2 Wiener Rohrstnhle , 2 Saloustiihle , 1
rund . Tischchen , 1 Glasschrank m . Glas¬
kasten , 1 Parthie 5iopf - nnd Haarwasser ,
Toilettenessig , Oele , Brillantin , Poma¬
den , Parfüms 11 . sonstige Toilettenartikel ,
sowie ca . 40 Schwämme

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng ver¬
steigert werden . 337

Danse macabre , Poeme symphoniquo . . . . Saint - Sacns .
6 . Einzug der Gäste auf Wartburg aus „ Tannhäuser "

Wagner .

Kretlm : Kinder - Tchttürstiefcl 85 Pf
Lucia : Kinver -Knopfstiefel 1,95 Pf .

©
i

Abends 8 Uhr :

542 . Abonnements - Concert
des Städtisclicn Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeistcrs

4 .
5 .
6 .

©
©
©
©
©

Ccebrüeler Heinze ,
Buchbinderei und Cartonnageu - Anstalt ,

25 . Walramstratze 25 .

an den Stellen ver¬
stärkt , die auf der

Zeichnung dunkel schat -

tirt sind , bei

Cog -
nac . j

Durch günstige Gelegenheit einen größeren Posten
Cognac erworben , verkaufe denselben , so lange Porrath

Praktische Neuheit !

Slahlspäne Halter

Kurhaus zu Wiesbaden .

Dienstag , 8 . November , Nachmittags 4 Uhr :
541 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Louis Litauer .

Programm :

Zu Weihnächte - Arbeiten :

Flüssige Bronzen
,

gebrauchsfertig zum Bronzieren aller Gegenstände aus
Metall , fiyps , Holz , zu Hcccrafioiiszweel . cn
etc . in G ' old , Silber . Kupfer , Blau , Krün ,
lloili etc ., per Flasche 33 l * f . empfiehlt die 21919

Droguerio E . Moehus , Taunnsstrassc 25 .

Wiesbaden , 16 . Lauggaffe 16 , Wiesbaden ,
nächst der Schützenhoffti aste .

Reparatnren sauber nnd billig . — Reelle Bedienung . 18063

Dringende Bitte !
Für die in ärmste » Verhältnissen lebende Wittwe ei

Anfangs d . I . verunglückten Bahnbeamten , die sich mit 1
kleinen Kindern in grostcr Roth befindet , nimmt der u «
zeichnete Verlag , nachdem ihm die Bedürftigkeit und Würd ' !
der Bedrängten von zuverlässiger Seite bezeugt worden ist , © <• '
an Geld gern in Empfang .

Der Verlag des „ Wiesbadener Tagblatt
"

~
Militärpas ; und drei Zengnisse , ans den Namen r i >i

I . eitl,, »>, » » », mut . , Verl . Bitte abzug . im Tagbl .- Verl . S

Kinder - Taschentuch , gezeichnet K S . , in der RhclNI
verloren . Gegen Belohnung abzugeben Rheinstraße 95 , 2 .

Suppd .
Smetana .
Sullivan .
Jos . Strauss .
Mozart .
Henselt .
Lecocq .
Waldteufel .

Grossartige Auswahl !
Bew ährte gute Fabrikate !

von 23 Pf . an bis Mk . 1 . 33
das Paar . 20081

Carl Claes ,
3 . Bahnhofstrasse 3 .

Herrn 1 ranz IMosvali .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „Piquo Dame "
.....

2 . Balletmusik aus „ Zwei Wittwen “
. . .

3 . Casilda - Gavotte ..........
4 . Folichon - Quadrillc
5 . Ouverturo zu „ Der Schauspieldircctor

“
.

6 . Ave Maria ( Streichquartett ) .....
7 . Potpourri aus „ Mamsell Angot

“
. . . .

8 . Fontaine lumineuse , Walzer .....

Salm ,

Gerichtsvollzieher .

Aus den Mresbadsrr -er Givilstandsregisterrr .

Geboren : 29 . Oct . : dem Schnhmachergthülfeu Joseph Beck
e. T . , Barbara Elisabeth ; dem Kutscher Carl Laibach e . T .,
Anna Maria Johanna Frieda Ernestine . 31 . Oct . : dem Kauf -
manu Robert Mehcr c. T . ; dem am 10 . März l . Js . verstorbeueu
Streckeuarbeiter Wilhelm Klersy e. S ., Ludwig Heinrich . l . Nov . :
dem Taglöhner Jacob Wilhelm e. S ., Carl Adolf ; dem Tag -
löhuer Johannes Kilb e. T ., Catharine . 2 . Nov . : dem Rentner
August Flad e . S ., Theodor ; dem Vice -Feldwebel Carl Kircher
e. S ., Heinrich Ludwig Otto ; dem Schlossergchülfeu Ernst
Maklerlohn e. S . Ludwig Adolf Jacob ; dem Kaufmann Philipp
August Lipp e . T „ Antonie Maria Angnsta Frieda Georgine
Luise ; dem Möbeltransportenr Ednard Krähe e. T ., Angnste

Srieda . 3 . Nov . : dem Kaufmann Hermann Weygandt e. T .,
nna Margarethe ; dem Herren - nnd Damenschneidergehülseu

Peter Kremers c. S ., Carl Anton Leo . 6 . Nov . : dem Spengler
Hermann Kcintel e. t . S .

Aufgeboten : Kellner Christoph Hermann Oscar Heißner zu
Trier und Gertrude Glaub zu Bardcnbach , Kreis Merzig ,
Regierungsbezirk Trier . Postillon Johann Adam Kaiser zu
Biebrich -Mosbach und Sophie Götz zu Geisenheim im Rheingau -
kreise , vorher hier . Taglöhner Heinrich Vowinkel zu Nierstein in
Rheinhessen , vorher hier , und Anna Maria Völker zu Geins¬
heim . Tünchergehülse Adam Bnrckart hier und Maria Anna
Meißner hier . Fabrikarbeiter Georg Riehl hier nnd Maria
Christine Hang hier , vorher zu Idstein . Taglöhner Philipp
Heinrich Anton Lotz hier nnd Margarethe Maria Staudt hier .
Schuhmacher Wilhelm David Christian Michel hier und Emilie
Lind , hier .

Verehelicht : 5 . Nov . : Tünchergehülse Johann Adolf Gourgö
hier und Bertha Eugenie Mathilde Mende , bisher hier ; Schlosser -
gehülfe Andreas Ferdinand Blank hier und Auguste Wilhelmine
Kleinschmidt , bisher hier ; verw . Eisenbahnfchaffner Michael Jssinger
hier und Johanna Vandegci , bisher hier ; verw . Spengler Ernst
Christian Adolf Hemrick ) Krämer zu Rüdeshcim int Rheingau -
krcise nnd die Wittwe des Uhrmachers Heinrich Jacob Dähne ,
Anna Susanne , geb . Vogt , bisher hier ; Kaufmann Heinrich Sa -
ladin Franz hier und Wilhelmine Caroline Auguste Feix , bisher
hier ; Maurergchülfe Johann Hermann Waller hier und Mar¬
garethe Susanne Catharine Schlosser , bisher hier ; Schreinergehülse
Heinrich Christoph Crecelius hier und Marie Anna Kaltcher ,
bisher hier ; Taglöhncr Albert Friedrich Wilhelm Gicgling hier
und Catharine Philippine Angnste Diefenbach , bisher hier ;
Kutscher Philipp Ostermayer hier und Anna Margarethe Christine
Köhler , bisher hier ; Herrnfchneider Philipp Ludwig Dörr hier
und Caroline Luise Junker , bisher hier ; Bierbrauergehülfe
Heinrich Carl Theodor Wilhelm Faust hier nnd Marie Catharine
Matheisen , bisher hier ; verw . Korbmacher Adolf Emil Macheu -
Heimer hier und Elisabeth Wcinert , bisher hier ; TaglöhncrJoseph
Gasser hier und Anna Maria Gohk , bisher hier .

Gestorben : 4 . Nov . : Anna Dorothee , T . des Taglöhners Adam
Zellmann , 1 I . 2 M . 13 T . 5 . Nov . : Mathilde Henriette
Christine Elisabeth, ' geb . Sulzbach , Ehefrau des Tünchers und
Ofensetzers Wilhelm Gilbert , .49 I . 10 M . 17 T . ; Philippine
Friederike , geb . Bernet , Wittwe des Lithographen Heinrich Jssel -
bächer , 58 I . 8 M . 17 T . 6 . Nov . : Hülfs -Tclegraphist Peter
(Sibel aus Oberlahnstein . 22 I . 5 M . 2 T . ; Caroline , geb . Acker¬
mann , Ehefrau des Herrnschuciders Adam 'Martin , 30 I . 3 M .
29 T . 7 . Nov . : verw . Privatier Joseph Ackermann , 80 I . 29T .

Anfertigung aller Arbeiten in diesen Branchen bei reeller , -
billigster Bedienung . Specialität : Tamen -Sandaröeiten ©
in Plüsch , Seide , Lcdcrschnitt : c., als : Bilderrahmen ,

~

Ständer , Kasten rc ., werden sauber und solid fertiggestellt .
R NB . Bestellungen per Postkarte höflichst erwünscht .

Nachfrage sofort .

© § )© @ © @ @ @ @ @ © @ @ @ © @ © @ @ @ @ © @ © © © @ ©

12ankeöihiiiaiidite Oppealßeiitiei ’

Bank - und Wechselgeschäft , Rheinstrasse 15
, vis - a - vis den Bahnhöfen .

Billigste und sorgfältigste Bedienung . Controlle alter Verloosungen unter Garantie gegen Zinsverlust . z

1 ? chergasse 6

Eingang Kleine Bargstrassc

Special - Abtheilung für

TstpisseHe

Fertige und angefangene gestickte
und gehakelte Gegenstände .

Alle Materialien zu

Handarbeiten
in besten Qualitäten zu Still ’

billigen Freisen

1

i
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